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Kunstgeschichtliche Übersicht . GG

einging . Am besten ist noch der ursprünglich isoliert stehende Berchfrit erhalten , ein sechseckiger Turm

in solider Quadertechnik , der freilich weder das alte Dach noch die ursprüngliche Inneneinrichtung bewahrt

hat . Seine Stellung berechtigt in Verbindung mit der Wahl des Geländes zu der Annahme einer Vorburg ,

die anscheinend in Klosterszeit zum Friedhof des sich auswachsenden Dorfes umgewandelt wurde . Eine

unter Gelände versunkene Bogenstellung ermöglicht bei gutem Willen die Rekonstruktion der Pfalzkapelle ,

die , eine doppelgeschossige Anlage , mit dem untergegangenen Palas in unmittelbarer Verbindung gestanden

haben muß . Der mit Sicherheit festzustellende Zusammenhang der kaiserlichen Wohnräume mit einer zweiten

neben dem Palas gelegenen Kirche , dem Ortsgotteshause , macht die vergessene Kaufunger Pfalz archäologisch

interessant .

Burg .

Von vorgeschichtlichen Burgen¹ fällt ein Teil der sogenannten Casseler Gruppe in den Bereich

des Kreises . Auf dem Hunrodsberg im Habichtswalde dicht über der Löwenburg ist ein bogenförmiger

Schutzwall mit Außengraben erhalten . Am Hirzstein nördlich von Elgershausen sperren zwei hintereinander¬

liegende gebogene Stirnwälle , denen ein Innenwall entspricht , den sonst unzugänglichen Felsen ab . Die

westlich des Dorfes Großenritte auf einem Vorsprung des Langenberges gelegene „ Burg " , auf der zahlreiche

Funde von Steinwaffen und Eisengerät gemacht sind , zeigt einen 80 m langen Sperrwall , dessen Enden

zwei Felsentürme flankieren . Ob der den befestigten Helfensteinen benachbarte Hohlstein , ein vom Dörnberg

ausgehender Basaltgang , seinen bogenförmigen Steinwall als Einhegung eines Lagerplatzes oder einer Opfer¬

stätte erhielt , ist nicht entschieden . An Knickhagen , dem Punkte der hessisch - sächsischen Stammesscheide ,

der noch die Volksburg in Gestalt eines unregelmäßigen Vierecks aufweist , zieht die alte von der Leine her

über Werra und Fulda bis ins Waldeckische führende Landwehr vorbei . Über der Mündung des benach¬

barten Elsterbaches muß , wie der Name „Ziegenburg " besagt , eine Befestigung gelegen haben . Dieselbe

Höhe führt auch den Namen „, Fährwertsberg " , also von einer Warte bei oder wohl genauer zum Schutze

der Fähre . Am rechten Ufer deckte den Übergang eine Kemenate , die „ bollenvort " . 2

Auch Spuren einer geschichtlichen Burg sind in Knickhagen auf vorgeschichtlichen Unterschichten

gefunden worden . Sonst ist der Bestand an befestigten Einzelwohnsitzen aus historischer Zeit im Kreise

gering . Das Beispiel einer kleinen , aber durch ihre Lage auf der Spitze eines Bergkegels vortrefflich ge¬

sicherten Höhenburg bietet die Schauenburg , deren kümmerliche Reste freilich nur ein ungenaues Bild der bau¬

lichen Anlage geben . Mit Sicherheit feststellen läßt sich bei der mit Vorburg versehenen Anlage die ovale

Ringmauer mit Graben und Außenwall . Auf einer Hochebene liegt der Sensenstein , eine alte Grenzwehr ,

die ursprünglich aus einer Warte bestanden haben soll , angeblich in den Streitigkeiten zwischen Braunschweig¬

Lüneburg und Hessen zu einer Burg ausgebaut wurde , in friedlichen Zeiten als Schloß diente und jetzt bis

auf eine wallartige Umwehrung mit Gräben verschwunden ist . Als eine bescheidene Wasserburg wird der

untergegangene Hof Mühlenwerth bei Altenritte anzusehen sein . Daß auch die Burg Hoof mit einem Wasser¬

graben versehen war , ist anzunehmen , aber nicht mehr nachzuweisen . Besser als die baulichen Reste lassen

die alten Aufnahmen das einstige Aussehen der Wasserburg zu Waldau erkennen . Ein breiter Graben um¬

gab allseitig die quadratische Mittelinsel , die von einem geschlossenen Mauerzuge mit vier runden Ecktürmen
umgeben war . Die Mitte des Beringes nahm der Wohnbau ein , ein nur kleines rechteckiges Massivhaus mit
vorgelegtem Treppenturm . Die wiederholt sich findenden Flurbezeichnungen ,,Warte " , " Warteküppel “ , „ hohe
Warte “ und „ hohe Leuchte " dürften untergegangene Befestigungsstationen bezeichnen und insbesondere die
in unmittelbarer Nähe vor Cassel in Niederzwehren , Ihringshausen und Simmershausen meist auf er¬- -
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höhten Punkten festzustellenden Bezeichnungen der genannten Art den ehemaligen Gürtel der strategischen
Vorwerke der Hauptstadt festlegen .

Schloß .

Das Vorhandensein größerer Schloßanlagen im Landkreis Cassel ist nicht so sehr auf die Bedeutung

der Plätze in frühgeschichtlicher Zeit oder während des Mittelalters zurückzuführen als vielmehr auf die zen¬

trale Lage der Landesresidenz , deren Fürsten seit dem Beginne des 17. Jahrhunderts die landschaftlich bevor¬

zugte Umgebung als geeignet für die Lage eines bequem erreichbaren Sommersitzes ansahen . Moritz ' des

Gelehrten Schöpfungen in Freienhagen und Weißenstein waren Dreiflügelanlagen mit innerem Ehrenhof und

quadratischen Ecktürmen , Schloßgebäude im Geiste der Renaissance , die sich weder durch die Abmessungen

noch durch die äußere Ausstattung über die Durchschnittsleistungen der Zeit erhoben . Nicht ohne Reiz sind

die vom Fürsten selbst entworfenen Skizzen zu dem freilich niemals ausgeführten Schloßbau in Waldau , der

mehr oder weniger als Ersatz der veralteten Burg gedacht war . Vom Jahre 1616 ist der Entwurf eines Einflügel¬

baues , von 1630 das Projekt eines Vierflügelbaues datiert ; eine undatierte Skizze des Landgrafen sieht eine

zentral entworfene dreigeschossige Anlage mit kreuzförmigem Grundriß vor . Das dem Waldauer Schloß

benachbarte Jagdzeughaus , ein scheunenartiger Fachwerkbau , interessiert mehr durch seine Größe als seine

Einzelformen . Spätgotischen Kern noch bewahrt das in der Frührenaissance umgestaltete Herrenhaus Roth¬

westen , ein mit Treppenturm versehener Zweiflügelbau . Ein fürstliches Haus , wohl Absteigequartier , befand

sich in Elgershausen , ein unbedeutendes Jagdhaus in Großenritte .

Eine eifrige Entwurfsarbeit setzte zur Zeit des Barock ein . In Weißenstein beabsichtigte Landgraf

Karl am Fuße der Kaskaden als unteren Abschluß seiner Wasserkünste ein mäßig großes Schloßẞ im Stile

eines römischen Kasinos durch Giovanni Franceso Guerniero errichten zu lassen . Auf das engste mit den

Plänen dieses Italieners steht ein weit größerer Entwurf in Zusammenhang , den 1720 der Holländer Jean

van Nickole , Architekt und Maler zugleich , für den hessischen Fürsten fertigte . Möglicherweise auch darf

man von den im Marburger Staatsarchiv aufbewahrten Entwürfen Dupers und Boncourts einige für Weißen¬

stein in Anspruch nehmen . 1710 legte der hannoversche Baumeister de la Fosse einen Plan zum Neubau

eines Schlosses am Habichtswalde vor . Den herzoglichen Architekten Rossini ließ Landgraf Karl 1712 aus

Meiningen kommen . Um dieselbe Zeit fertigte Johann Friedrich Karcher , der mutmaßliche Schöpfer der

Gartenanlagen beim Lusthause zu Dresden , Schloßpläne für Weißenstein . Die umfangreichen Vorarbeiten

blieben auf dem Papiere stehen . Nur in unwesentlichen Änderungen äußerte sich am Weißensteiner Schloß

die Kunst des Barock , die als einzige herrschaftliche Neuanlage den Fasanenhof an der entgegengesetzten

Seite vor Cassel schuf . Auch bezüglich eines Schloßneubaues in Freienhagen kamen Karls Pläne ebenso¬

wenig zur Ausführung wie Friedrichs II . spätere gleichgerichtete Absichten . Unter den Schöpfungen des

Rokoko sei das Schlieffensche Gut zu Windhausen genannt , dem Stil nach noch der besterhaltene unter den

Herrensitzen des Landadels .

Eine völlige bauliche Umgestaltung der Schloßanlage auf Weißenstein nahm Landgraf Wilhelm IX .

vor , der Erbauer des Schlosses Wilhelmshöhe . Mit der Entstehungsgeschichte dieses wesentlich erweiterten

Fürstensitzes , einer großzügigen Anlage des Klassizismus sind die Namen Simon Louis du Ry und Heinrich

Christoph Jussow aufs engste verknüpft . Der letztgenannte Künstler war es auch , der dem schwärme¬

rischen Schloßherrn von Wilhelmshöhe die Löwenburg bauen mußte , ein mittelalterliches Ruinenschloß im

Geiste sentimentalster Romantik . Als miẞlungener Versuch der Neuzeit , bei Großenritte ein herrschaftliches

Jagdschloß zu errichten , ist der hier gelegene „ Prinzenbau " anzusprechen .

Dem Umstande , daß noch heute die Wilhelmshöhe als Residenz dient , ist wohl in erster Linie die

Erhaltung der ursprünglichen Ausstattung ihrer Schlösser zu danken . Mit Bildwerken sind im Schlosse von

hessischen Künstlern der ältere Nahl , der ältere Ruhl und die Gebrüder Heyd vertreten , mit Gemälden Hoch¬
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